
101

nelle, einige Feldsperlinge, zwei B laum eisen  und e in  schöner ? ie u 8  mockiuk kamen 
weniger regelm äßig. Letzterer trieb  sich w ährend 14 T age  fast unausgesetzt im 
G a rte n  um her, besuchte zu m einer großen Freude öfters das F u tte rb re tt, indem er 
allmählich m: der großen Linde, die dicht daneben steht, tiefer Herabstieg und tha t 
sich am  liebsten an  Fleischstücken und gekochten, zerschnittenen K artoffeln gütlich.

Diese sind ü berhaup t ein sehr beliebtes F u tte r  fü r fast alle V ögel.* ) B e 
sonders die Finken und S p e rlin g e  fraßen  sie gerne; auch die K leiber holten sich
große Stücke davon und verzehrten sie ans einem nahen B aum e. D ie  M eisen 
sahen sie m it ziemlicher V erachtung a n ; w aren  sie aber gebraten  oder ordentlich 
m it fetter S a u c e  getränk t, so w aren  sie eifrig  d ah in te r her und ließen auch nicht 
das G eringste davon übrig .

E in  von seiner sonstigen Lebensweise sehr abweichendes B enehm en von S c o n to :-  
m odular! 8 will ich noch m ittheilen.

W ährend  die V raunellen  sonst doch ein verstecktes Leben in Gebüschen nahe
über der E rde füh ren , fiel es m ir a u f , daß sie im  F rü h lin g  ihren  angenehm en,
m unteren  G esang zuweilen von recht hohen P u n k te n , z. B . D achfirsten , B äum en  
au s  ertönen lassen; ja  ich sah m ehrm als im  F rü h lin g  1887 eine B ra u n e lle , die 
sich m it m ehreren G efährten  im G a rte n  H erum trieb, direct au s  den: Gebüsch heraus 
einer mindestens 60 F u ß  hohe:: Fichte au f unserem  Hofe zustreben, um  dann  von 
der höchsten Spitze herab  ihre S tro p h e  zu singe::.

Kleinere Mittheilungen.
W a ld r J d y l l e .  Am 30. M a i  1887 w ährend der späten N achm ittagsstunden 

durchs Kiefernstangenholz streifend, welch letzteres m it a lten  Eichen durchstanden ist, 
konnte ich einen originellen Anblick genießen. A uf einer jener Eichen rief ein Kuckuk 
recht lebhaft und ebendaher erklang d as  Rucksen des R in g e lia u b e rs , w eshalb  ich 
mich nach der S te lle  zu hinschlich. Ziemlich dort angekommen, hatte ich folgendes B ild  
vor m ir : D ie Eiche trä g t einen alten, schon längst nicht mehr benutzten R aubvogel
h o rs t, den sich zwei jüngere , aber völlig ausgewachsene B au m m arder zum M itte l
punkt ihrer S pielere ien  ansersehen halten. D ie  beiden M a rd e r  trieben es to ll m it 
dem A uf- und N iederjagen , fielen balgend in  den H orst zurück, um im nächsten 
Augenblicke behend ganz h inauf nach den Wipfelspitzen zu klettern und so fort. 
Rechts, auf einem dünnen Zanken dieses W ipfels, fußte der rucksende T au ber, oben,

*) Vor der allgemeineren Verwendung von gekochten Kartoffeln auf den Futterplätzen ist 
sehr ernst zu warnen. Dieselben werden sehr leicht durch verschiedene Gärungsprozesse zu schänden 
und schaden dann den Vögeln außerordentlich. Auch der häufigere Genuß von ganz guten ge
kochten Kartoffeln in ganz unverdorbenem Zustande schadet den Insektenfressern sowohl wie den 
Körnerfressern, wie jeder Vogelwirth von Erfahrung ja weiß. K. Th. Liebe.
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mehr im M ittelpunkte, zwischen Laub halb versteckt, stand der Knckuk, fleißig rufend. 
Diese ganze sonderbare Gesellschaft in  so g ro ßer, gegenseitiger N ähe am üsirte sich 
jedenfalls köstlich, jedes natürlich nach seiner Weise. D ie  S cenerie w urde noch a n 
genehm belebt durch Anwesenheit kleiner S ä n g e r  (Lanbsänger, M eisen u. a.). Nach
dem ich ca. 20  M in u ten  zugesehen hatte  und die Bem erkung machte, daß keine der 
drei T h ie ra rten  von einander besonders Notiz genommen hätte , knackte ein dürrer 
Zw eig un ter meinem F u ß e , w orauf der schlaue T au b er sofort abstrich und die 
M a rd e r  aufmerksam w urden und —  ein Glück fü r sie, daß kein Feuergew ehr zur 
H and  w ar. Leipzig, Novem ber 1887. K. G ro s c h u p p .

Ein merkwürdiges Verbot. D er in  römischer Gesetzlichkeit engbefangene „A po
stel der Deutschen" W infrid  oder B o n ifa tiu s  (nicht B o n ifac iu s), w andte sich in  vielen 
A nfragen, oft in  kleinlichen D ingen , an  den P a p s t, und erhielt u n te r anderem  über 
verbotenen Fleischgenuß folgende A uskunft: R oher Speck dürfe n u r  geräuchert ge
gessen w erden ; ganz zu verbieten sei der G enuß  des Fleisches von P ferden , H asen, 
B ibe rn , H ä h e r n ,  N a b e n  und S t ö r c h e n :  „ im m un du n i e s t e t ex eern b ile" .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  F . L in d n e r .

Litterarisches.
(^ o m p to  r e i i d u  d o s  Ol)8e i  v rr t io n s  o rn ilü o Io F N iu tz «  fn ittz8 e n  K elA i'iiue  p e n -  

d n i i t  I 'u n n e e  1 8 8 5 . —  34 pp. 8 ". R ed ig irt von D r. A lp h . D u b o i s .  E r 
schienen in  B u lle tin  du  U n se e  B o ^u l d 'H is to ire  n a tu re lle  d e  B e l^ ig u e . l o m e  
IV . 1880.

Denselben Wunsch, welchen wir bei Besprechung des ersten sächsischen Berichts 
äußerten, daß nämlich die Beobachtungsresultate in e in e m  J o u rn a l  vereinigt werden 
möchten, —  etwa in der hierzu eigens bestimmten „O rn is" , —  wiederholen w ir in 
Betreff dieses ersten 6ow pt6  ren äu , welcher nicht einmal einzeln im Buchhandel käuf
lich zu sein scheint (unser Exemplar, einen Separatabdruck aus dem Bulletin, verdanken 
w ir der G üte des Hrn. Dr. D ubois). —  Von 3 S tationen  ist regelmäßig referirt; 
viele Notizen sind von 4 Leuchtthurmsvorständen eingesandt; eine Anzahl Einzeldaten 
von namhaften Ornithologen wie S e ly s - L o n g c h a m p s  und A lp h . D u b o i s  ver
vollständigen den Bericht, an dem im ganzen 15 Beobachter mitarbeiteten. Nach kurzer 
Charakterisirung der Hauptbeobachtungsstätten (Brüssel, Haffelt, C arlsburg) folgt der 
specielle Theil, welcher eine Fülle interessanter D aten und Thatsachen bietet. W ir 
führen Folgendes d araus an:

O^pselus ap u 8 wurde auf dem großen Leuchtthurm in Ostende am 1. O e t ob e r 
zwischen 9 und 10 Uhr vorm, in großer Anzahl nach 8 . ziehend gesehen.

44irdu8 8 >vain80m Oad. ist Ende October bei Chinoy in einem Exemplar erlegt. 
(Ooll. W nvrin); das erste M al, daß diese amerikanische Drossel in Belgien angetroffen ist.

^e ro ee p b . agua tieu 8 ist bei Hasselt und P ap ign ies häufig, jedoch stets in ver
einzelten Exemplaren, gelegentlich der Bekassinenjagd, beobachtet, auch das Nest ge
funden. Die Beobachter C la e s  und F o n t a i n e  kommen zu dem auch für Deutschland 
gewiß berechtigten Schluß, daß diese Species, zu wenig von den O rnithologen beachtet,
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